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AnunsereinteressiertenLeserinnenundLeser!

Währendsichunser13.Umwelt-undQualitätsberichtnoch

mitBienenvölkernundAnti-Terrorismus-Softwareauseinan-

dergesetzthat,gehtesinunserer14.Ausgabeetwasgemüt-

licherzu.Abernichtwenigerinteressant:

WirgewährenIhneneinenEinblickindieGeheimnisseunse-

rerKantineninStuttgartundTeutschenthal,erläuternkurz,

warumwirderoffizielleAusrüsterdernaturwissenschaftli-

chenZukunftsind,ladenSiezueinemAbrissüberVerant-

wortungsbewusstseineinundzeigenIhnenschließlichunse-

renganzenStolz:einüberdengesamtenBetriebhinausun-

fallfreiesArbeitsjahr.UndichversprecheIhnenandieser

Stelle:Esliegtnichtdaran,dasswirwenigergearbeitethät-

ten.JedenfallswäreesmireineFreude,wennSieanunse-

renkleinentäglichenFortschrittenundunserengrößeren

ErrungenschafteneinesereignisreichenJahresteilhaben.Wir

spürenindenmeistenaufkommendenDiskussionenund

Forderungen,seiensieöffentlichoderfachgebietsspezifisch,

dassderHedinger-Weg,denwirnunschonvorvielenJahren

eingeschlagenhaben,mehrundmehrallgemeingewünscht

undgefordertwird.VielleichtfindenSieeinpaarGedanken

odergemeinsameÜberzeugungen,dieSiezuGesprächen

mitunsanimieren.

EbensobinichfürAnregungenundVerbesserungsvorschlä-

gejederzeitoffenunddankbar.DieserWesenszugistbei

HedingerjaschoneineArtPassiongeworden.

Johann-LudwigRaiser

August2010

Immer wieder sind Besucher unseres Unternehmens in

Stuttgart oder Teutschenthal überrascht, eine Kantine vorzu-

finden. Noch dazu eine Kantine mit eigenem Personal und,

wie bei Hedinger üblich, betrieben mit höchstem Qualitäts-

anspruch und unter modernsten ernährungsphysiologischen

Erkenntnissen.Was beim Kochen mit Raps- und Olivenöl be-

ginnt und mit einer variantenreichen Salattheke nicht aufhört.

Die meisten führen dies auf unsere große Gastfreundschaft

zurück und haben damit sicher nicht Unrecht. Aber es gibt

noch zwei für uns bedeutendere Gründe, eigene Kantinen zu

betreiben, obwohl die Mitarbeiterzahl dies nicht erfordert.

Aus Sicherheits- und Qualitätsgründen ist an allen Arbeits-

plätzen der Produktion und des Labors zum Schutz der

Produkte bei Hedinger Essen und Trinken nicht erlaubt. Wer

unsere hoch sensiblen Produkte und entsprechenden An-

sprüche kennt, ist nicht verwundert, wenn er dazu in unse-

rem Handbuch zum Qualitäts- und Umweltmanagement eine

entsprechende Passage unter Kapitel 9.3 findet.

Ebenso vorteilhaft ist dieTatsache, dass die Kantine morgens

der erste Anlaufpunkt für viele Mitarbeiter ist, die dort bei

einem kleinen Frühstück die ersten Punkte des Tagesge-

schäftes klären. Hier werden regelmäßig viele Arbeitsschritte

und Verbesserungen unseres QM- und UM-Arbeitskreises

besprochen oder Schulungsgespräche abgehalten.

Zumindest auf Hedinger bezogen, kann man wohl behaup-

ten: “Qualitätsmanagement geht durch den Magen“.

Dr. Beate Hirrlinger / Dr. Rouven Josl

Bereits in den 1950er-Jahren setzte sich die Erkenntnis durch,

dass Unfallschutz ein ernst zu nehmendesThema ist. Es folg-

te ein Entwicklungsprozess, der mit aus heutiger Sicht lusti-

gen Plakaten begann und über die Jahrzehnte immer weiter

verbessert und professionalisiert wurde.

Seit Ende der 1990er-Jahre wird bei Hedinger zu diesem Zweck

ein sogenanntes ESAD-Assessment durchgeführt. Von unab-

hängiger Seite wird uns damit regelmäßig eine sehr hohe

Erfüllung der Prinzipien von Responsible Care bescheinigt.

Und im April 2005 wurde bei uns zudem ein Arbeitsschutz-

managementsystem nach OHSAS (Occupational Health and

Safety Assessment Series) eingeführt. Dieser Standard

bewirkte eine weitere Systematisierung des Arbeitsschutzes.

Analog zu anderen Prozessen wird auch hier nach dem Plan-

Do-Check-Act-Prinzip verfahren.

Nicht unwesentlich hilfreich ist sicher auch die Einstellung,

Fehler nicht zu vertuschen, sondern aus ihnen zu lernen. So

ist die Erfassung von Beinaheunfällen bei Hedinger beson-

ders wichtig. Dies ist eine Möglichkeit, schon Unfallgefahren-

quellen zu erkennen, zu bearbeiten oder zu verringern und

das Gefahrenbewusstsein zu trainieren.

Den erfreulichsten Erfolg all dieser Bemühungen brachte nun

das Jahr 2009: Es gab erstmalig keine meldepflichtigen

Vorfälle und auch keine Krankheitstage durch Vorfälle bezie-

hungsweise Unfälle.

Wenn das kein Anlass zur vorsichtigen Freude ist! Vorsichtig

deshalb, weil zukünftig auch unser grundsätzliches Ziel für

eine Hedinger-Unfall-Quote nur noch weit über den üblichen

Statistiken liegt – die Null-Fehler-Quote.

Ernst-Otto Giere / Dr. Andreas Hoffmann

Das Verantwortungsbewusstsein von Unternehmen steht

immer wieder in der öffentlichen Diskussion. BP und die

Ölkatastrophe ist aktuell ein sehr offensichtliches Beispiel.

Aber gerade die versteckten, unauffälligen Handhabungen

machen insgesamt den Großteil aus, durch den unsere

Sicherheit und unsere Umwelt gefährdet und belastet wer-

den. Und leider liegt die alltägliche Verantwortungslosig-

keit oftmals allein im Gewinnmaximierungsdenken der

zuständigen Unternehmen begründet.

Hedinger geht auch hier einen konsequenten Weg und hat

dies sogar im Selbstverständnis festgeschrieben. Was das

bedeuten kann, zeigte sich beim Abbruch eines von uns

seit 1946 gemieteten Gebäudekomplexes in Stuttgart-

Obertürkheim.

Durch die Lagerung und die Abfüllung von Chlorkohlen-

wasserstoffen in den 1960er- und 1970er-Jahren sind in

diesem Industriegebiet bei drei benachbarten Grund-

stücken Grundwasserschäden verursacht worden. Dies ist

durch Untersuchungen zum Schutze der örtlichen Mineral-

quellen bei allen CKW-Anwendern in den 1980er-Jahren

bekannt geworden.

Zur Beseitigung der Kontaminationen wurde eine

Sanierungsgemeinschaft gegründet, die sich in Zusam-

menarbeit mit der Stadt Stuttgart und einem Fachingeni-

eur seit über 20 Jahren um die Sanierung des gesamten

Geländes kümmert. Zum Ende unseres Mietvertrages am

31.12.2010 waren wir verpflichtet, das Gebäude auf unse-

rer Parzelle abzureißen. Diesen Abriss haben wir genutzt,

um sicherzustellen, dass zumindest in unserem Teil des

Industriegebietes sämtliche Kontaminationen endgültig

beseitigt werden. Wir veranlassten Bausubstanzproben

von Dachkonstruktion, Betonböden und Mauerwerk,

Sondierungsbohrungen zur Erkundung kontaminierter

Bereiche. Lagertanks samt Rohrleitungen und Pumpen

wurden gereinigt und teilweise zurückgebaut. Ebenso die

Wasserversorgungsleitungen, Telefonleitungen und die

Elektroversorgung ... Erst dann konnte mit den eigentli-

chen Abrissarbeiten begonnen werden. Eine getrennte

Entsorgung erfolgte für Eisenschrott, Holz, Beton und kon-

taminiertem Mauerwerksschutt und Erdaushub. Alles fili-

gran sortiert mit einer Baggerschaufel! Während der

Aushubarbeiten wurden ständig Proben der Bodenmassen

entnommen und das Erdreich bis zu 3,5 Meter Tiefe aus-

gegraben. Diese Bodenmassen wurden mit Einzelnach-

weisen auf eine Sonderdeponie verbracht. Und schließlich

wurde die Baugrube durch das Amt für Umweltschutz frei-

gegeben und durch uns mit völlig sauberem, vor dem

Einbau überprüften Schotter aufgefüllt und schlussendlich

mit Asphalt versiegelt.

Sicher hätten wir das Ganze auch etwas weniger aufwen-

dig handhaben können. Aber so ist das nun mal, wenn

man guten Gewissens “a pure decision“ unter seinen

Firmennamen schreibt.

DetlefTurner / UrsulaWünsch

Rund 400.000 Kinder und Jugendliche besuchen jährlich

deutsche Schülerlabore. Etwa 200 davon gibt es bereits an

Universitäten, Forschungseinrichtungen, Museen etc. Damit

bietet Deutschland europaweit eines der größten Netzwerke

außerschulischer Lernorte. Untersuchungen belegen, dass

die Einrichtungen wesentlich dazu beitragen, das Interesse

von Schülern an Naturwissenschaften undTechnik zu fördern.

Wir halten diese Aktivitäten darüber hinaus für einen guten

Weg, den Übergang von der Schule auf die Hochschule oder

in einen entsprechenden Beruf zu erleichtern.

So trägt auch Hedinger zur Entwicklung des Bildungsstandes

im naturwissenschaftlichen Bereich bei und unterstützt die

aus unserer Sicht besten Schülerwettbewerbe und Schüler-

labore mit Sachpreisen. Konkret unterstützen wir momentan

folgendeWettbewerbe:

- „Chemie im Alltag“ (Baden-Württemberg)

- „NANU?!“ (Realschulwettbewerb Baden-Württemberg)

- „Experimente antworten“ (Bayern)

- „Chemie entdecken“ (Nordrhein-Westfalen)

- „Chemkids“ (Berlin, Brandenburg, Mecklenburg-

Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt,Thüringen)

und folgende Schülerlabore:

- „ExperimentierKüche“ des Deutschen Museums in Bonn

- „SCOLAB Schülerlabor Hamburger Großmarkt“

- „Fehling-Lab“, Universität Stuttgart

Mit diesem Engagement als offizieller Ausrüster der natur-

wissenschaftlichen Zukunft sorgen wir also mit großer

Freude dafür, dass Kinder überall in Deutschland ernäh-

rungswissenschaftliche Zusammenhänge darstellen, Inhalts-

stoffe in Obst und Gemüse sichtbar machen, chemische Re-

aktionen im Alltag begreifen und sich bestenfalls für einen

Beruf im Bereich der Chemie begeistern. Denn wir wissen

bereits seit 1843, dass professionelle Nachwuchsförderung

gerade für ein Unternehmen wie Hedinger existenziell ist.

Dr. Roland Braun

DieBaustellewirdsauberhinterlassen.Abrissarbeitenund
DekontaminationeinesGrundstücksinStuttgart-Obertürkheim.

[1] ESAD: European Single Assessment for Chemical Distributors; Sicherheit und
Qualität in der Chemiedistribution; siehe: www.sqas.org

Frühstück ist die wichtigste Mahlzeit desTages.

(Vor allem bei Hedinger.)

Ein Kalenderjahr unfallfrei.

(Laut QM/UM ist vorsichtige Freude angemessen.)

Expedition ins Lehrreich. (Hedinger als offizieller

Ausrüster der naturwissenschaftlichen Zukunft.)

Abriss über Verantwortungsbewusstsein. (Am Beispiel

eines verantwortungsbewussten Abrisses.)

Unser Koch inTeutschenthal

Der sogenannte “Superpreis“ wartet auf die
Gewinner eines Schülerwettbewerbs

Unfallschutzmaßnahme der 1950er-Jahre.

Probenentnahme
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An unsere interessierten Leserinnen und Leser!

Während sich unser 13. Umwelt- und Qualitätsbericht noch

mit Bienenvölkern und Anti-Terrorismus-Software auseinan-

dergesetzt hat, geht es in unserer 14. Ausgabe etwas gemüt-

licher zu. Aber nicht weniger interessant:

Wir gewähren Ihnen einen Einblick in die Geheimnisse unse-

rer Kantinen in Stuttgart und Teutschenthal, erläutern kurz,

warum wir der offizielle Ausrüster der naturwissenschaftli-

chen Zukunft sind, laden Sie zu einem Abriss über Verant-

wortungsbewusstsein ein und zeigen Ihnen schließlich unse-

ren ganzen Stolz: ein über den gesamten Betrieb hinaus un-

fallfreies Arbeitsjahr. Und ich verspreche Ihnen an dieser

Stelle: Es liegt nicht daran, dass wir weniger gearbeitet hät-

ten. Jedenfalls wäre es mir eine Freude, wenn Sie an unse-

ren kleinen täglichen Fortschritten und unseren größeren

Errungenschaften eines ereignisreichen Jahres teilhaben.Wir

spüren in den meisten aufkommenden Diskussionen und

Forderungen, seien sie öffentlich oder fachgebietsspezifisch,

dass der Hedinger-Weg, den wir nun schon vor vielen Jahren

eingeschlagen haben, mehr und mehr allgemein gewünscht

und gefordert wird. Vielleicht finden Sie ein paar Gedanken

oder gemeinsame Überzeugungen, die Sie zu Gesprächen

mit uns animieren.

Ebenso bin ich für Anregungen und Verbesserungsvorschlä-

ge jederzeit offen und dankbar. Dieser Wesenszug ist bei

Hedinger ja schon eine Art Passion geworden.

Johann-Ludwig Raiser

August 2010

ImmerwiedersindBesucherunseresUnternehmensin

StuttgartoderTeutschenthalüberrascht,eineKantinevorzu-

finden.NochdazueineKantinemiteigenemPersonalund,

wiebeiHedingerüblich,betriebenmithöchstemQualitäts-

anspruchunduntermodernstenernährungsphysiologischen

Erkenntnissen.WasbeimKochenmitRaps-undOlivenölbe-

ginntundmiteinervariantenreichenSalatthekenichtaufhört.

DiemeistenführendiesaufunseregroßeGastfreundschaft

zurückundhabendamitsichernichtUnrecht.Aberesgibt

nochzweifürunsbedeutendereGründe,eigeneKantinenzu

betreiben,obwohldieMitarbeiterzahldiesnichterfordert.

AusSicherheits-undQualitätsgründenistanallenArbeits-

plätzenderProduktionunddesLaborszumSchutzder

ProduktebeiHedingerEssenundTrinkennichterlaubt.Wer

unserehochsensiblenProdukteundentsprechendenAn-

sprüchekennt,istnichtverwundert,wennerdazuinunse-

remHandbuchzumQualitäts-undUmweltmanagementeine

entsprechendePassageunterKapitel9.3findet.

EbensovorteilhaftistdieTatsache,dassdieKantinemorgens

derersteAnlaufpunktfürvieleMitarbeiterist,diedortbei

einemkleinenFrühstückdieerstenPunktedesTagesge-

schäftesklären.HierwerdenregelmäßigvieleArbeitsschritte

undVerbesserungenunseresQM-undUM-Arbeitskreises

besprochenoderSchulungsgesprächeabgehalten.

ZumindestaufHedingerbezogen,kannmanwohlbehaup-

ten:“QualitätsmanagementgehtdurchdenMagen“.

Dr.BeateHirrlinger/Dr.RouvenJosl

Bereitsinden1950er-JahrensetztesichdieErkenntnisdurch,

dassUnfallschutzeinernstzunehmendesThemaist.Esfolg-

teeinEntwicklungsprozess,dermitausheutigerSichtlusti-

genPlakatenbegannundüberdieJahrzehnteimmerweiter

verbessertundprofessionalisiertwurde.

SeitEndeder1990er-JahrewirdbeiHedingerzudiesemZweck

einsogenanntesESAD-Assessmentdurchgeführt.Vonunab-

hängigerSeitewirdunsdamitregelmäßigeinesehrhohe

ErfüllungderPrinzipienvonResponsibleCarebescheinigt.

UndimApril2005wurdebeiunszudemeinArbeitsschutz-

managementsystemnachOHSAS(OccupationalHealthand

SafetyAssessmentSeries)eingeführt.DieserStandard

bewirkteeineweitereSystematisierungdesArbeitsschutzes.

AnalogzuanderenProzessenwirdauchhiernachdemPlan-

Do-Check-Act-Prinzipverfahren.

NichtunwesentlichhilfreichistsicherauchdieEinstellung,

Fehlernichtzuvertuschen,sondernausihnenzulernen.So

istdieErfassungvonBeinaheunfällenbeiHedingerbeson-

derswichtig.DiesisteineMöglichkeit,schonUnfallgefahren-

quellenzuerkennen,zubearbeitenoderzuverringernund

dasGefahrenbewusstseinzutrainieren.

DenerfreulichstenErfolgalldieserBemühungenbrachtenun

dasJahr2009:Esgaberstmaligkeinemeldepflichtigen

VorfälleundauchkeineKrankheitstagedurchVorfällebezie-

hungsweiseUnfälle.

WenndaskeinAnlasszurvorsichtigenFreudeist!Vorsichtig

deshalb,weilzukünftigauchunsergrundsätzlichesZielfür

eineHedinger-Unfall-Quotenurnochweitüberdenüblichen

Statistikenliegt–dieNull-Fehler-Quote.

Ernst-OttoGiere/Dr.AndreasHoffmann

DasVerantwortungsbewusstseinvonUnternehmensteht

immerwiederinderöffentlichenDiskussion.BPunddie

ÖlkatastropheistaktuelleinsehroffensichtlichesBeispiel.

Abergeradedieversteckten,unauffälligenHandhabungen

macheninsgesamtdenGroßteilaus,durchdenunsere

SicherheitundunsereUmweltgefährdetundbelastetwer-

den.UndleiderliegtdiealltäglicheVerantwortungslosig-

keitoftmalsalleinimGewinnmaximierungsdenkender

zuständigenUnternehmenbegründet.

HedingergehtauchhiereinenkonsequentenWegundhat

diessogarimSelbstverständnisfestgeschrieben.Wasdas

bedeutenkann,zeigtesichbeimAbbrucheinesvonuns

seit1946gemietetenGebäudekomplexesinStuttgart-

Obertürkheim.

DurchdieLagerungunddieAbfüllungvonChlorkohlen-

wasserstoffeninden1960er-und1970er-Jahrensindin

diesemIndustriegebietbeidreibenachbartenGrund-

stückenGrundwasserschädenverursachtworden.Diesist

durchUntersuchungenzumSchutzederörtlichenMineral-

quellenbeiallenCKW-Anwenderninden1980er-Jahren

bekanntgeworden.

ZurBeseitigungderKontaminationenwurdeeine

Sanierungsgemeinschaftgegründet,diesichinZusam-

menarbeitmitderStadtStuttgartundeinemFachingeni-

eurseitüber20JahrenumdieSanierungdesgesamten

Geländeskümmert.ZumEndeunseresMietvertragesam

31.12.2010warenwirverpflichtet,dasGebäudeaufunse-

rerParzelleabzureißen.DiesenAbrisshabenwirgenutzt,

umsicherzustellen,dasszumindestinunseremTeildes

IndustriegebietessämtlicheKontaminationenendgültig

beseitigtwerden.WirveranlasstenBausubstanzproben

vonDachkonstruktion,BetonbödenundMauerwerk,

SondierungsbohrungenzurErkundungkontaminierter

Bereiche.LagertankssamtRohrleitungenundPumpen

wurdengereinigtundteilweisezurückgebaut.Ebensodie

Wasserversorgungsleitungen,Telefonleitungenunddie

Elektroversorgung...Erstdannkonntemitdeneigentli-

chenAbrissarbeitenbegonnenwerden.Einegetrennte

EntsorgungerfolgtefürEisenschrott,Holz,Betonundkon-

taminiertemMauerwerksschuttundErdaushub.Allesfili-

gransortiertmiteinerBaggerschaufel!Währendder

AushubarbeitenwurdenständigProbenderBodenmassen

entnommenunddasErdreichbiszu3,5MeterTiefeaus-

gegraben.DieseBodenmassenwurdenmitEinzelnach-

weisenaufeineSonderdeponieverbracht.Undschließlich

wurdedieBaugrubedurchdasAmtfürUmweltschutzfrei-

gegebenunddurchunsmitvölligsauberem,vordem

EinbauüberprüftenSchotteraufgefülltundschlussendlich

mitAsphaltversiegelt.

SicherhättenwirdasGanzeauchetwaswenigeraufwen-

dighandhabenkönnen.Abersoistdasnunmal,wenn

mangutenGewissens“apuredecision“unterseinen

Firmennamenschreibt.

DetlefTurner/UrsulaWünsch

Rund400.000KinderundJugendlichebesuchenjährlich

deutscheSchülerlabore.Etwa200davongibtesbereitsan

Universitäten,Forschungseinrichtungen,Museenetc.Damit

bietetDeutschlandeuropaweiteinesdergrößtenNetzwerke

außerschulischerLernorte.Untersuchungenbelegen,dass

dieEinrichtungenwesentlichdazubeitragen,dasInteresse

vonSchülernanNaturwissenschaftenundTechnikzufördern.

WirhaltendieseAktivitätendarüberhinausfüreinenguten

Weg,denÜbergangvonderSchuleaufdieHochschuleoder

ineinenentsprechendenBerufzuerleichtern.

SoträgtauchHedingerzurEntwicklungdesBildungsstandes

imnaturwissenschaftlichenBereichbeiundunterstütztdie

ausunsererSichtbestenSchülerwettbewerbeundSchüler-

laboremitSachpreisen.Konkretunterstützenwirmomentan

folgendeWettbewerbe:

-„ChemieimAlltag“(Baden-Württemberg)

-„NANU?!“(RealschulwettbewerbBaden-Württemberg)

-„Experimenteantworten“(Bayern)

-„Chemieentdecken“(Nordrhein-Westfalen)

-„Chemkids“(Berlin,Brandenburg,Mecklenburg-

Vorpommern,Sachsen,Sachsen-Anhalt,Thüringen)

undfolgendeSchülerlabore:

-„ExperimentierKüche“desDeutschenMuseumsinBonn

-„SCOLABSchülerlaborHamburgerGroßmarkt“

-„Fehling-Lab“,UniversitätStuttgart

MitdiesemEngagementalsoffiziellerAusrüsterdernatur-

wissenschaftlichenZukunftsorgenwiralsomitgroßer

Freudedafür,dassKinderüberallinDeutschlandernäh-

rungswissenschaftlicheZusammenhängedarstellen,Inhalts-

stoffeinObstundGemüsesichtbarmachen,chemischeRe-

aktionenimAlltagbegreifenundsichbestenfallsfüreinen

BerufimBereichderChemiebegeistern.Dennwirwissen

bereitsseit1843,dassprofessionelleNachwuchsförderung

geradefüreinUnternehmenwieHedingerexistenziellist.

Dr.RolandBraun

Die Baustelle wird sauber hinterlassen. Abrissarbeiten und
Dekontamination eines Grundstücks in Stuttgart-Obertürkheim.

[1]ESAD:EuropeanSingleAssessmentforChemicalDistributors;Sicherheitund
QualitätinderChemiedistribution;siehe:www.sqas.org

FrühstückistdiewichtigsteMahlzeitdesTages.

(VorallembeiHedinger.)

EinKalenderjahrunfallfrei.

(LautQM/UMistvorsichtigeFreudeangemessen.)

ExpeditioninsLehrreich.(Hedingeralsoffizieller

AusrüsterdernaturwissenschaftlichenZukunft.)

AbrissüberVerantwortungsbewusstsein.(AmBeispiel

einesverantwortungsbewusstenAbrisses.)

UnserKochinTeutschenthal

Dersogenannte“Superpreis“wartetaufdie
GewinnereinesSchülerwettbewerbs

Unfallschutzmaßnahmeder1950er-Jahre.

Probenentnahme
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AnunsereinteressiertenLeserinnenundLeser!

Währendsichunser13.Umwelt-undQualitätsberichtnoch

mitBienenvölkernundAnti-Terrorismus-Softwareauseinan-

dergesetzthat,gehtesinunserer14.Ausgabeetwasgemüt-

licherzu.Abernichtwenigerinteressant:

WirgewährenIhneneinenEinblickindieGeheimnisseunse-

rerKantineninStuttgartundTeutschenthal,erläuternkurz,

warumwirderoffizielleAusrüsterdernaturwissenschaftli-

chenZukunftsind,ladenSiezueinemAbrissüberVerant-

wortungsbewusstseineinundzeigenIhnenschließlichunse-

renganzenStolz:einüberdengesamtenBetriebhinausun-

fallfreiesArbeitsjahr.UndichversprecheIhnenandieser

Stelle:Esliegtnichtdaran,dasswirwenigergearbeitethät-

ten.JedenfallswäreesmireineFreude,wennSieanunse-

renkleinentäglichenFortschrittenundunserengrößeren

ErrungenschafteneinesereignisreichenJahresteilhaben.Wir

spürenindenmeistenaufkommendenDiskussionenund

Forderungen,seiensieöffentlichoderfachgebietsspezifisch,

dassderHedinger-Weg,denwirnunschonvorvielenJahren

eingeschlagenhaben,mehrundmehrallgemeingewünscht

undgefordertwird.VielleichtfindenSieeinpaarGedanken

odergemeinsameÜberzeugungen,dieSiezuGesprächen

mitunsanimieren.

EbensobinichfürAnregungenundVerbesserungsvorschlä-

gejederzeitoffenunddankbar.DieserWesenszugistbei

HedingerjaschoneineArtPassiongeworden.

Johann-LudwigRaiser

August2010

Immer wieder sind Besucher unseres Unternehmens in

Stuttgart oder Teutschenthal überrascht, eine Kantine vorzu-

finden. Noch dazu eine Kantine mit eigenem Personal und,

wie bei Hedinger üblich, betrieben mit höchstem Qualitäts-

anspruch und unter modernsten ernährungsphysiologischen

Erkenntnissen.Was beim Kochen mit Raps- und Olivenöl be-

ginnt und mit einer variantenreichen Salattheke nicht aufhört.

Die meisten führen dies auf unsere große Gastfreundschaft

zurück und haben damit sicher nicht Unrecht. Aber es gibt

noch zwei für uns bedeutendere Gründe, eigene Kantinen zu

betreiben, obwohl die Mitarbeiterzahl dies nicht erfordert.

Aus Sicherheits- und Qualitätsgründen ist an allen Arbeits-

plätzen der Produktion und des Labors zum Schutz der

Produkte bei Hedinger Essen und Trinken nicht erlaubt. Wer

unsere hoch sensiblen Produkte und entsprechenden An-

sprüche kennt, ist nicht verwundert, wenn er dazu in unse-

rem Handbuch zum Qualitäts- und Umweltmanagement eine

entsprechende Passage unter Kapitel 9.3 findet.

Ebenso vorteilhaft ist dieTatsache, dass die Kantine morgens

der erste Anlaufpunkt für viele Mitarbeiter ist, die dort bei

einem kleinen Frühstück die ersten Punkte des Tagesge-

schäftes klären. Hier werden regelmäßig viele Arbeitsschritte

und Verbesserungen unseres QM- und UM-Arbeitskreises

besprochen oder Schulungsgespräche abgehalten.

Zumindest auf Hedinger bezogen, kann man wohl behaup-

ten: “Qualitätsmanagement geht durch den Magen“.

Dr. Beate Hirrlinger / Dr. Rouven Josl

Bereits in den 1950er-Jahren setzte sich die Erkenntnis durch,

dass Unfallschutz ein ernst zu nehmendesThema ist. Es folg-

te ein Entwicklungsprozess, der mit aus heutiger Sicht lusti-

gen Plakaten begann und über die Jahrzehnte immer weiter

verbessert und professionalisiert wurde.

Seit Ende der 1990er-Jahre wird bei Hedinger zu diesem Zweck

ein sogenanntes ESAD-Assessment durchgeführt. Von unab-

hängiger Seite wird uns damit regelmäßig eine sehr hohe

Erfüllung der Prinzipien von Responsible Care bescheinigt.

Und im April 2005 wurde bei uns zudem ein Arbeitsschutz-

managementsystem nach OHSAS (Occupational Health and

Safety Assessment Series) eingeführt. Dieser Standard

bewirkte eine weitere Systematisierung des Arbeitsschutzes.

Analog zu anderen Prozessen wird auch hier nach dem Plan-

Do-Check-Act-Prinzip verfahren.

Nicht unwesentlich hilfreich ist sicher auch die Einstellung,

Fehler nicht zu vertuschen, sondern aus ihnen zu lernen. So

ist die Erfassung von Beinaheunfällen bei Hedinger beson-

ders wichtig. Dies ist eine Möglichkeit, schon Unfallgefahren-

quellen zu erkennen, zu bearbeiten oder zu verringern und

das Gefahrenbewusstsein zu trainieren.

Den erfreulichsten Erfolg all dieser Bemühungen brachte nun

das Jahr 2009: Es gab erstmalig keine meldepflichtigen

Vorfälle und auch keine Krankheitstage durch Vorfälle bezie-

hungsweise Unfälle.

Wenn das kein Anlass zur vorsichtigen Freude ist! Vorsichtig

deshalb, weil zukünftig auch unser grundsätzliches Ziel für

eine Hedinger-Unfall-Quote nur noch weit über den üblichen

Statistiken liegt – die Null-Fehler-Quote.

Ernst-Otto Giere / Dr. Andreas Hoffmann

Das Verantwortungsbewusstsein von Unternehmen steht

immer wieder in der öffentlichen Diskussion. BP und die

Ölkatastrophe ist aktuell ein sehr offensichtliches Beispiel.

Aber gerade die versteckten, unauffälligen Handhabungen

machen insgesamt den Großteil aus, durch den unsere

Sicherheit und unsere Umwelt gefährdet und belastet wer-

den. Und leider liegt die alltägliche Verantwortungslosig-

keit oftmals allein im Gewinnmaximierungsdenken der

zuständigen Unternehmen begründet.

Hedinger geht auch hier einen konsequenten Weg und hat

dies sogar im Selbstverständnis festgeschrieben. Was das

bedeuten kann, zeigte sich beim Abbruch eines von uns

seit 1946 gemieteten Gebäudekomplexes in Stuttgart-

Obertürkheim.

Durch die Lagerung und die Abfüllung von Chlorkohlen-

wasserstoffen in den 1960er- und 1970er-Jahren sind in

diesem Industriegebiet bei drei benachbarten Grund-

stücken Grundwasserschäden verursacht worden. Dies ist

durch Untersuchungen zum Schutze der örtlichen Mineral-

quellen bei allen CKW-Anwendern in den 1980er-Jahren

bekannt geworden.

Zur Beseitigung der Kontaminationen wurde eine

Sanierungsgemeinschaft gegründet, die sich in Zusam-

menarbeit mit der Stadt Stuttgart und einem Fachingeni-

eur seit über 20 Jahren um die Sanierung des gesamten

Geländes kümmert. Zum Ende unseres Mietvertrages am

31.12.2010 waren wir verpflichtet, das Gebäude auf unse-

rer Parzelle abzureißen. Diesen Abriss haben wir genutzt,

um sicherzustellen, dass zumindest in unserem Teil des

Industriegebietes sämtliche Kontaminationen endgültig

beseitigt werden. Wir veranlassten Bausubstanzproben

von Dachkonstruktion, Betonböden und Mauerwerk,

Sondierungsbohrungen zur Erkundung kontaminierter

Bereiche. Lagertanks samt Rohrleitungen und Pumpen

wurden gereinigt und teilweise zurückgebaut. Ebenso die

Wasserversorgungsleitungen, Telefonleitungen und die

Elektroversorgung ... Erst dann konnte mit den eigentli-

chen Abrissarbeiten begonnen werden. Eine getrennte

Entsorgung erfolgte für Eisenschrott, Holz, Beton und kon-

taminiertem Mauerwerksschutt und Erdaushub. Alles fili-

gran sortiert mit einer Baggerschaufel! Während der

Aushubarbeiten wurden ständig Proben der Bodenmassen

entnommen und das Erdreich bis zu 3,5 Meter Tiefe aus-

gegraben. Diese Bodenmassen wurden mit Einzelnach-

weisen auf eine Sonderdeponie verbracht. Und schließlich

wurde die Baugrube durch das Amt für Umweltschutz frei-

gegeben und durch uns mit völlig sauberem, vor dem

Einbau überprüften Schotter aufgefüllt und schlussendlich

mit Asphalt versiegelt.

Sicher hätten wir das Ganze auch etwas weniger aufwen-

dig handhaben können. Aber so ist das nun mal, wenn

man guten Gewissens “a pure decision“ unter seinen

Firmennamen schreibt.

DetlefTurner / UrsulaWünsch

Rund 400.000 Kinder und Jugendliche besuchen jährlich

deutsche Schülerlabore. Etwa 200 davon gibt es bereits an

Universitäten, Forschungseinrichtungen, Museen etc. Damit

bietet Deutschland europaweit eines der größten Netzwerke

außerschulischer Lernorte. Untersuchungen belegen, dass

die Einrichtungen wesentlich dazu beitragen, das Interesse

von Schülern an Naturwissenschaften undTechnik zu fördern.

Wir halten diese Aktivitäten darüber hinaus für einen guten

Weg, den Übergang von der Schule auf die Hochschule oder

in einen entsprechenden Beruf zu erleichtern.

So trägt auch Hedinger zur Entwicklung des Bildungsstandes

im naturwissenschaftlichen Bereich bei und unterstützt die

aus unserer Sicht besten Schülerwettbewerbe und Schüler-

labore mit Sachpreisen. Konkret unterstützen wir momentan

folgendeWettbewerbe:

- „Chemie im Alltag“ (Baden-Württemberg)

- „NANU?!“ (Realschulwettbewerb Baden-Württemberg)

- „Experimente antworten“ (Bayern)

- „Chemie entdecken“ (Nordrhein-Westfalen)

- „Chemkids“ (Berlin, Brandenburg, Mecklenburg-

Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt,Thüringen)

und folgende Schülerlabore:

- „ExperimentierKüche“ des Deutschen Museums in Bonn

- „SCOLAB Schülerlabor Hamburger Großmarkt“

- „Fehling-Lab“, Universität Stuttgart

Mit diesem Engagement als offizieller Ausrüster der natur-

wissenschaftlichen Zukunft sorgen wir also mit großer

Freude dafür, dass Kinder überall in Deutschland ernäh-

rungswissenschaftliche Zusammenhänge darstellen, Inhalts-

stoffe in Obst und Gemüse sichtbar machen, chemische Re-

aktionen im Alltag begreifen und sich bestenfalls für einen

Beruf im Bereich der Chemie begeistern. Denn wir wissen

bereits seit 1843, dass professionelle Nachwuchsförderung

gerade für ein Unternehmen wie Hedinger existenziell ist.

Dr. Roland Braun

DieBaustellewirdsauberhinterlassen.Abrissarbeitenund
DekontaminationeinesGrundstücksinStuttgart-Obertürkheim.

[1] ESAD: European Single Assessment for Chemical Distributors; Sicherheit und
Qualität in der Chemiedistribution; siehe: www.sqas.org

Frühstück ist die wichtigste Mahlzeit desTages.

(Vor allem bei Hedinger.)

Ein Kalenderjahr unfallfrei.

(Laut QM/UM ist vorsichtige Freude angemessen.)

Expedition ins Lehrreich. (Hedinger als offizieller

Ausrüster der naturwissenschaftlichen Zukunft.)

Abriss über Verantwortungsbewusstsein. (Am Beispiel

eines verantwortungsbewussten Abrisses.)

Unser Koch inTeutschenthal

Der sogenannte “Superpreis“ wartet auf die
Gewinner eines Schülerwettbewerbs

Unfallschutzmaßnahme der 1950er-Jahre.

Probenentnahme
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AnunsereinteressiertenLeserinnenundLeser!

Währendsichunser13.Umwelt-undQualitätsberichtnoch

mitBienenvölkernundAnti-Terrorismus-Softwareauseinan-

dergesetzthat,gehtesinunserer14.Ausgabeetwasgemüt-

licherzu.Abernichtwenigerinteressant:

WirgewährenIhneneinenEinblickindieGeheimnisseunse-

rerKantineninStuttgartundTeutschenthal,erläuternkurz,

warumwirderoffizielleAusrüsterdernaturwissenschaftli-

chenZukunftsind,ladenSiezueinemAbrissüberVerant-

wortungsbewusstseineinundzeigenIhnenschließlichunse-

renganzenStolz:einüberdengesamtenBetriebhinausun-

fallfreiesArbeitsjahr.UndichversprecheIhnenandieser

Stelle:Esliegtnichtdaran,dasswirwenigergearbeitethät-

ten.JedenfallswäreesmireineFreude,wennSieanunse-

renkleinentäglichenFortschrittenundunserengrößeren

ErrungenschafteneinesereignisreichenJahresteilhaben.Wir

spürenindenmeistenaufkommendenDiskussionenund

Forderungen,seiensieöffentlichoderfachgebietsspezifisch,

dassderHedinger-Weg,denwirnunschonvorvielenJahren

eingeschlagenhaben,mehrundmehrallgemeingewünscht

undgefordertwird.VielleichtfindenSieeinpaarGedanken

odergemeinsameÜberzeugungen,dieSiezuGesprächen

mitunsanimieren.

EbensobinichfürAnregungenundVerbesserungsvorschlä-

gejederzeitoffenunddankbar.DieserWesenszugistbei

HedingerjaschoneineArtPassiongeworden.

Johann-LudwigRaiser

August2010

Immer wieder sind Besucher unseres Unternehmens in

Stuttgart oder Teutschenthal überrascht, eine Kantine vorzu-

finden. Noch dazu eine Kantine mit eigenem Personal und,

wie bei Hedinger üblich, betrieben mit höchstem Qualitäts-

anspruch und unter modernsten ernährungsphysiologischen

Erkenntnissen.Was beim Kochen mit Raps- und Olivenöl be-

ginnt und mit einer variantenreichen Salattheke nicht aufhört.

Die meisten führen dies auf unsere große Gastfreundschaft

zurück und haben damit sicher nicht Unrecht. Aber es gibt

noch zwei für uns bedeutendere Gründe, eigene Kantinen zu

betreiben, obwohl die Mitarbeiterzahl dies nicht erfordert.

Aus Sicherheits- und Qualitätsgründen ist an allen Arbeits-

plätzen der Produktion und des Labors zum Schutz der

Produkte bei Hedinger Essen und Trinken nicht erlaubt. Wer

unsere hoch sensiblen Produkte und entsprechenden An-

sprüche kennt, ist nicht verwundert, wenn er dazu in unse-

rem Handbuch zum Qualitäts- und Umweltmanagement eine

entsprechende Passage unter Kapitel 9.3 findet.

Ebenso vorteilhaft ist dieTatsache, dass die Kantine morgens

der erste Anlaufpunkt für viele Mitarbeiter ist, die dort bei

einem kleinen Frühstück die ersten Punkte des Tagesge-

schäftes klären. Hier werden regelmäßig viele Arbeitsschritte

und Verbesserungen unseres QM- und UM-Arbeitskreises

besprochen oder Schulungsgespräche abgehalten.

Zumindest auf Hedinger bezogen, kann man wohl behaup-

ten: “Qualitätsmanagement geht durch den Magen“.

Dr. Beate Hirrlinger / Dr. Rouven Josl

Bereits in den 1950er-Jahren setzte sich die Erkenntnis durch,

dass Unfallschutz ein ernst zu nehmendesThema ist. Es folg-

te ein Entwicklungsprozess, der mit aus heutiger Sicht lusti-

gen Plakaten begann und über die Jahrzehnte immer weiter

verbessert und professionalisiert wurde.

Seit Ende der 1990er-Jahre wird bei Hedinger zu diesem Zweck

ein sogenanntes ESAD-Assessment durchgeführt. Von unab-

hängiger Seite wird uns damit regelmäßig eine sehr hohe

Erfüllung der Prinzipien von Responsible Care bescheinigt.

Und im April 2005 wurde bei uns zudem ein Arbeitsschutz-

managementsystem nach OHSAS (Occupational Health and

Safety Assessment Series) eingeführt. Dieser Standard

bewirkte eine weitere Systematisierung des Arbeitsschutzes.

Analog zu anderen Prozessen wird auch hier nach dem Plan-

Do-Check-Act-Prinzip verfahren.

Nicht unwesentlich hilfreich ist sicher auch die Einstellung,

Fehler nicht zu vertuschen, sondern aus ihnen zu lernen. So

ist die Erfassung von Beinaheunfällen bei Hedinger beson-

ders wichtig. Dies ist eine Möglichkeit, schon Unfallgefahren-

quellen zu erkennen, zu bearbeiten oder zu verringern und

das Gefahrenbewusstsein zu trainieren.

Den erfreulichsten Erfolg all dieser Bemühungen brachte nun

das Jahr 2009: Es gab erstmalig keine meldepflichtigen

Vorfälle und auch keine Krankheitstage durch Vorfälle bezie-

hungsweise Unfälle.

Wenn das kein Anlass zur vorsichtigen Freude ist! Vorsichtig

deshalb, weil zukünftig auch unser grundsätzliches Ziel für

eine Hedinger-Unfall-Quote nur noch weit über den üblichen

Statistiken liegt – die Null-Fehler-Quote.

Ernst-Otto Giere / Dr. Andreas Hoffmann

Das Verantwortungsbewusstsein von Unternehmen steht

immer wieder in der öffentlichen Diskussion. BP und die

Ölkatastrophe ist aktuell ein sehr offensichtliches Beispiel.

Aber gerade die versteckten, unauffälligen Handhabungen

machen insgesamt den Großteil aus, durch den unsere

Sicherheit und unsere Umwelt gefährdet und belastet wer-

den. Und leider liegt die alltägliche Verantwortungslosig-

keit oftmals allein im Gewinnmaximierungsdenken der

zuständigen Unternehmen begründet.

Hedinger geht auch hier einen konsequenten Weg und hat

dies sogar im Selbstverständnis festgeschrieben. Was das

bedeuten kann, zeigte sich beim Abbruch eines von uns

seit 1946 gemieteten Gebäudekomplexes in Stuttgart-

Obertürkheim.

Durch die Lagerung und die Abfüllung von Chlorkohlen-

wasserstoffen in den 1960er- und 1970er-Jahren sind in

diesem Industriegebiet bei drei benachbarten Grund-

stücken Grundwasserschäden verursacht worden. Dies ist

durch Untersuchungen zum Schutze der örtlichen Mineral-

quellen bei allen CKW-Anwendern in den 1980er-Jahren

bekannt geworden.

Zur Beseitigung der Kontaminationen wurde eine

Sanierungsgemeinschaft gegründet, die sich in Zusam-

menarbeit mit der Stadt Stuttgart und einem Fachingeni-

eur seit über 20 Jahren um die Sanierung des gesamten

Geländes kümmert. Zum Ende unseres Mietvertrages am

31.12.2010 waren wir verpflichtet, das Gebäude auf unse-

rer Parzelle abzureißen. Diesen Abriss haben wir genutzt,

um sicherzustellen, dass zumindest in unserem Teil des

Industriegebietes sämtliche Kontaminationen endgültig

beseitigt werden. Wir veranlassten Bausubstanzproben

von Dachkonstruktion, Betonböden und Mauerwerk,

Sondierungsbohrungen zur Erkundung kontaminierter

Bereiche. Lagertanks samt Rohrleitungen und Pumpen

wurden gereinigt und teilweise zurückgebaut. Ebenso die

Wasserversorgungsleitungen, Telefonleitungen und die

Elektroversorgung ... Erst dann konnte mit den eigentli-

chen Abrissarbeiten begonnen werden. Eine getrennte

Entsorgung erfolgte für Eisenschrott, Holz, Beton und kon-

taminiertem Mauerwerksschutt und Erdaushub. Alles fili-

gran sortiert mit einer Baggerschaufel! Während der

Aushubarbeiten wurden ständig Proben der Bodenmassen

entnommen und das Erdreich bis zu 3,5 Meter Tiefe aus-

gegraben. Diese Bodenmassen wurden mit Einzelnach-

weisen auf eine Sonderdeponie verbracht. Und schließlich

wurde die Baugrube durch das Amt für Umweltschutz frei-

gegeben und durch uns mit völlig sauberem, vor dem

Einbau überprüften Schotter aufgefüllt und schlussendlich

mit Asphalt versiegelt.

Sicher hätten wir das Ganze auch etwas weniger aufwen-

dig handhaben können. Aber so ist das nun mal, wenn

man guten Gewissens “a pure decision“ unter seinen

Firmennamen schreibt.

DetlefTurner / UrsulaWünsch

Rund 400.000 Kinder und Jugendliche besuchen jährlich

deutsche Schülerlabore. Etwa 200 davon gibt es bereits an

Universitäten, Forschungseinrichtungen, Museen etc. Damit

bietet Deutschland europaweit eines der größten Netzwerke

außerschulischer Lernorte. Untersuchungen belegen, dass

die Einrichtungen wesentlich dazu beitragen, das Interesse

von Schülern an Naturwissenschaften undTechnik zu fördern.

Wir halten diese Aktivitäten darüber hinaus für einen guten

Weg, den Übergang von der Schule auf die Hochschule oder

in einen entsprechenden Beruf zu erleichtern.

So trägt auch Hedinger zur Entwicklung des Bildungsstandes

im naturwissenschaftlichen Bereich bei und unterstützt die

aus unserer Sicht besten Schülerwettbewerbe und Schüler-

labore mit Sachpreisen. Konkret unterstützen wir momentan

folgendeWettbewerbe:

- „Chemie im Alltag“ (Baden-Württemberg)

- „NANU?!“ (Realschulwettbewerb Baden-Württemberg)

- „Experimente antworten“ (Bayern)

- „Chemie entdecken“ (Nordrhein-Westfalen)

- „Chemkids“ (Berlin, Brandenburg, Mecklenburg-

Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt,Thüringen)

und folgende Schülerlabore:

- „ExperimentierKüche“ des Deutschen Museums in Bonn

- „SCOLAB Schülerlabor Hamburger Großmarkt“

- „Fehling-Lab“, Universität Stuttgart

Mit diesem Engagement als offizieller Ausrüster der natur-

wissenschaftlichen Zukunft sorgen wir also mit großer

Freude dafür, dass Kinder überall in Deutschland ernäh-

rungswissenschaftliche Zusammenhänge darstellen, Inhalts-

stoffe in Obst und Gemüse sichtbar machen, chemische Re-

aktionen im Alltag begreifen und sich bestenfalls für einen

Beruf im Bereich der Chemie begeistern. Denn wir wissen

bereits seit 1843, dass professionelle Nachwuchsförderung

gerade für ein Unternehmen wie Hedinger existenziell ist.

Dr. Roland Braun

DieBaustellewirdsauberhinterlassen.Abrissarbeitenund
DekontaminationeinesGrundstücksinStuttgart-Obertürkheim.

[1] ESAD: European Single Assessment for Chemical Distributors; Sicherheit und
Qualität in der Chemiedistribution; siehe: www.sqas.org

Frühstück ist die wichtigste Mahlzeit desTages.

(Vor allem bei Hedinger.)

Ein Kalenderjahr unfallfrei.

(Laut QM/UM ist vorsichtige Freude angemessen.)

Expedition ins Lehrreich. (Hedinger als offizieller

Ausrüster der naturwissenschaftlichen Zukunft.)

Abriss über Verantwortungsbewusstsein. (Am Beispiel

eines verantwortungsbewussten Abrisses.)

Unser Koch inTeutschenthal

Der sogenannte “Superpreis“ wartet auf die
Gewinner eines Schülerwettbewerbs

Unfallschutzmaßnahme der 1950er-Jahre.

Probenentnahme




